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Beratung und Psychotherapie
für pflegende Angehörige

Psychotherapie im Alter 17 (2) 2020 141–143
www.psychotherapie-im-alter.de
https://doi.org/10.30820/1613-2637-2020-2-141

In Deu tschland werden 2 ,5 9 Millionen Menschen zu Hau se gep flegt. Der
Großteil der Pflege u nd Betreu u ng erfolgt d u rch u ngefähr fünf Millionen
Angehörige oder andere nahestehende Personen, davon k nap p d ie Hälfte
in der Rolle als Hau p tp flegep ersonen. Diese Zahlen, d ie mit der demo-
grafischen Entwick lu ng zu k ünftig eine weitere Dynamik erfahren werden,
u nterstreichen die gesamtgesellschaftliche Bedeu tu ng p flegender Angehöri-
ger in der ambu lanten Pflege.

Sowohl in der Partnerschaft als au ch generationenübergreifend ist d ie
Au seinandersetzu ng mit dem Altersabbau , den Krank heiten u nd dem Tod
naher Angehöriger in der Regel ein bedeu tsames Lebensthema, das mit der
Übernahme von Pflege- u nd Betreu u ngsau fgaben nochmals an Ak tu alität
gewinnt. Die Pflege eines Angehörigen k ann au s ganz u nterschied lichen Be-
weggründen, freiwillig oder u nfreiwillig, von heu te au f morgen oder eher
schleichend erfolgen. Sie k ann als sinngebend u nd wertvoll, ambivalent oder
einfach nu r als belastend erlebt werden. Die Belastu ngen k önnen vielfältig
sein: zeitlich, k örp erlich, finanziell u nd oft au ch emotional. Pflegende müs-
sen mit Gefühlen von Wu t, Trau er, Ek el oder Schu ld u mgehen. Sie sehen
sich d u rch d ie Pflege mit ihrer eigenen Verletzlichk eit u nd Vergänglichk eit
k onfrontiert. Sie müssen neu e Rollen übernehmen oder erfahren u ngeahnte
Dynamik en mit dem Gep flegten au fgru nd der p flegebedingten Wiederannä-
heru ng. Hinzu k ommt, dass der Pflegebedarf sich mit der Zeit meist erhöht
u nd dad u rch wiederk ehrende, oft als k risenhaft erlebte Anp assu ngsp rozesse
d u rchgestanden werden müssen.

Emp irische Forschu ngsdaten zeigen, dass p sychosoziale Interventionen
p flegende Angehörige wirk u ngsvoll u nterstützen k önnen. Au s über 2 0 0 In-
terventionsstu d ien mit p flegenden Angehörigen von Menschen mit Demenz
k onnten als wichtige übergeordnete Wirk fak toren (Gitlin u . Hodgson 2 0 1 5 )
d ie ak tive Einbeziehu ng des Pflegenden in den Beratu ngsp rozess, d ie An-
p assu ng der Intervention an die Bedürfnisse der Pflegenden sowie d ie
Adressieru ng u nterschied licher Belastu ngs- u nd Bedürfnisbereiche gefu nden
werden. All d iese Pu nk te werden bislang in vielen niederschwelligen Bera-
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tu ngssettings der Versorgu ng leider nicht oder nicht in systematischer Weise
berück sichtigt. Darüber hinau s sollten Interventionen in d iesem Feld lang-
fristig im Sinne einer Begleitu ng sowie variabel im Hinblick au f Dosieru ng,
Intensität u nd Fok u s sein. Für Pflegende, d ie au fgru nd der Pflegesitu ation
nu r mit hohem Au fwand das Hau s verlassen k önnen, wären au ch flexible
Formate der Beratu ng (z.B. telefonisch, internetbasiert) wünschenswert.

Wenngleich d ie Pflege eines Angehörigen k ein Prädik tor für eine erhöhte
Prävalenz p sychischer Störu ngen ist, k ann das Belastu ngserleben p flegender
Angehöriger dennoch so au sgep rägt sein, dass eine p sychotherap eu tische
Intervention sinnvoll oder sogar notwendig ist. Dies gilt insbesondere für
solche Pflegende, bei denen emotionale Themen, ein p roblematischer Um-
gang mit der Pflegesitu ation oder dem Pflegebedürftigen im Vordergru nd
stehen. Die Förderu ng des p sychischen u nd k örp erlichen Wohlbefindens
p flegender Angehöriger ist nicht zu letzt au ch für d ie von ihnen Gep flegten
von großer Bedeu tu ng.

Ein weiterer wichtiger Asp ek t in der p sychotherap eu tischen Arbeit mit
p flegenden Angehörigen sind d ie vielen ganz realen alltäglichen Herau sfor-
deru ngen, für d ie Lösu ngen gefu nden werden müssen (z.B. p flegebedingte
k örp erliche oder finanzielle Belastu ngen, Vereinbark eit von Pflege u nd
Beru f, Sicherstellu ng der medizinischen u nd p flegerischen Versorgu ng, fru s-
trierende Erfahru ngen mit Leistu ngsträgern u nd -erbringern). Daher ist es
in der Psychotherap ie mit p flegenden Angehörigen häu fig wichtig, sowohl
Unterstützu ngsangebote u nd Leistu ngen im Kontext Pflege als au ch entsp re-
chende (p flege-)sp ezifische Beratu ngen (z.B. Pflegeberatu ng, Fachberatu ng
z.B. im Bereich Demenz, Pflegek u rse) zu berück sichtigen.

Eine von u ns d u rchgeführte Onlineu mfrage zeigt, dass p flegende Ange-
hörige Psychotherap ie in Ansp ru ch nehmen (Wilz u . Pfeiffer 2 0 1 7 ). Etwa
zwei Drittel der k nap p 1 0 0 befragten Verhaltenstherap eu ten gaben bei d ie-
ser Befragu ng an, dass sich zu m Erhebu ngszeitp u nk t zwischen einem u nd
1 5 Klienten in ihrer Behandlu ng befanden, d ie zeitgleich mindestens einen
Angehörigen p flegten. Für ein Drittel d ieser Klienten mit u nterschied lichen
Diagnosen war d ie Pflege eines Angehörigen der Hau p tgru nd für d ie Inan-
sp ru chnahme der Psychotherap ie.

Trotz der Relevanz d ieser Zielgru p p e in der Psychotherap ie sind Inter-
ventionsk onzep te zu r p sychotherap eu tischen Unterstützu ng von p flegenden
Angehörigen bisher nu r in geringem Au smaß in der Au s- u nd Fortbild u ng
von Psychotherap ie verank ert. Gleiches gilt für d ie Vermittlu ng gru nd legen-
der Kenntnisse zu Beratu ngs- u nd Unterstützu ngsangeboten für p flegende
Angehörige.
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Mit d iesem Themenheft geben wir einen Überblick sowohl zu r Situ a-
tion als au ch zu r p sychotherap eu tischen Arbeit mit p flegenden Angehöri-
gen. Es werden Interventionsansätze (telefonisch, internetbasiert) vorgestellt
u nd interventionelle Fragestellu ngen zu r Ressou rcenak tivieru ng u nd Bezie-
hu ngsgestaltu ng in d ieser Zielgru p p e au fgegriffen u nd an Fallbeisp ielen
veranschau licht.

Klau s Pfeiffer (Stu ttgart) & Gabriele Wilz (Jena)
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